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x2 Schattenperspektive ,

Parallele zu denselben legt , ıAchnlich ist die Konstruktion

der Verschwindungspunkte & 35 . Die Endpunkte b , dio de :

Schatten ergeben sich , wie In dem vo¬
Fon 5 .

T. rigen Beispiele , vermittelst des Punk¬

tes 1 .

292 . (Fiese , 9851 Von dem lotrecht >te¬

henden Quadrat ABCD - ist ADebh sein

Schatten aut dem Fussboden . Ab und

De schen nach FF; be wird paralıcl mn

BC . Dass der Teuchtende Punkt zewisser¬

massen dem Gesichtspunkte 0) der Per¬

= spektive entspricht , zeigt ein Vergleich
N) nebenstehender Figur mit der In 3 20 .

Verschiedene Beleuchtungsarten und deren Anweundung ,

2493 . Bevor wir zu der Anwendung der bisher ausgesprochenen

Grumndprineipien übergehen , müssen wir die verschiedenen

Arten , wie Körper beleuchtet werden können , ins Auge fassen ;

weniestens müssen wir sie so weit kennen lernen , als die dadurch

hervorgebrachten Unterschiede eine wesentliche Aenderung

in der Behandlung der perspektivischen Schattenbilder bedingen .

204 . Die verschiedenen Beleuchtungsarten Tassen sich In

zwei Haupteruppen unterbringen . Ar Man kann annehmen ,

dass das Licht von einem gegebenen Punkte ausgeht , der so

nahe Legt , dass die von ihm ausgesandten Lichtstrahlen in der

Zeichnung als diverglerauihe zu behandeln sind . Bi Der Teuchtende

Körper kann so weit entfernt liegen , dass die Entfernung des¬

selben unendlich gross ist im Vergleich mit den Dimensionen

des beleuchteten Gegenstandes , und dass in Folge dessen die

Lichtstrahlen als unter einander pwrallel angeschen werden

Können .

293 . Den ersten Fall ( Ar nimmt man als vorliegend an ,

wenn die Lichtquelle eine Flamme wie die eines gewöhnlichen

Lichtes oder einer Lampe ist . Obeleich eine Flamme in Wahr¬

heit kein mathematischer Punkt ist , so kann man sich doch in

dem leuchtenden Kern desselben einen solchen vorstellen ; die

leuchtenden Punkte , die ihm unmittelbar zur Seite legen , be¬

wirken , dass die Schattenbilder bald mehr bald weniger unbe¬

stimmt werden und sogenannte Halbschatten zeigen , Man
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Lampenlicht , 53

überzeugt sich von dem Wesen dieser Erscheinung , wenn man

einen Gegenstand näher an das Licht bringt und seinen Schatten

auf eine entfernter liegende Fläche fallen Tässt .

206 . Wie . 090 . Für eine Flamme wird also nur ein Licht¬

punk DL angenommen , dessen Lage im Raume bestimmt werden

kann . Falls derselbe hinter der Tafel , in einer auf der Zeich¬

nunz darstellba - Ei , 0 ,

ren age sich be RT " 77777 —> - - “

nl
Yidet , zeichnet man ,

denselben , wie jeden
anderen Gegenstand

den Bilde . D /
el |

27 . Seine lot - '

oh SF SU Hr ,yı aM Projek - - ¬

bien Fauf den Finss - u ;
AP

au !

Auödey nennen wir den

Tisspatnht des Tich - “

tos , Nach diesem a . .

Dünkte hin sind die NO ze
nn }

Schlauschatten + Se ee

alber auf dem Fuüussboden senkrecht stehenden Ge¬

raden verichtet , ( Vergleiche hiermit S 35

298 . Aut der Decke , an den Wänden ete , können durch

Tote , welche von dem Lichtpunkte auf sie gefällt werden , ent¬

sprechende Punkte bestimmt werden , nach welchen die Schatten

alier der Linien hingerichtet sind , die senkrecht aufden be¬

zuslichen Ebenen stehen . Nach dem Punkte IF auf der

Warm müssen die Schatten aller der Linten hingezogen

werden , Welche parallel mit LIED sind , wie ab , cd ete . + OP

ist der Fusspunkt des Lichtes auf der Decke . VIS ist der

Füusstunkt des Lichtes auf der Wand zur Linken und BF auf

der hinteren Wand .

240 . Ti . 100 Sind Ebenen gegeneinander geneigt ,

und will man den Schlagschatten , den die eine aut die andere

wirft , konstruieren , so verfährt man in ähnlicher Weise , Man

lect durch den Punkt I . eine Parallele zu der schattenwerfenden

Ebene oder zu gewissen Grenzlinien derselben und bestimmt

deren Duüurchschnittspunkt mit der Schattenebene .

Das Nähere sche man in nachstehender Figur , werin ab pa¬

aller ADB te ,



S4 Schattenperspektive ,

300 . Halbschatten , die schen erwähnt sind und auf

Gemälden häufig vorkommen , ferner die durch mehrere Lichter

erzeugten . Doppelschatten ( welche ähnlich wie grössere Flammen

einen sogenannten Kernschaffen schen , so wie die durch ve¬

Fir . 100,

bh 077

wöhnliches Tageslicht gebildeten unbestimmten Schatten

lassen sich nach den eben ausgesprochenen Prinzipien behandeln ,

indem dabei als Lichtquelle von einem Punkte ausgehendes diver¬

ventes Licht vorzustellen ist . Näheres Eingehen hierauf kann

hier unterlassen werden ,

301 . Der zweite der oben genannten Fälle 1B) , in welchem

die Lichtstrahlen als unter sich parallel angesehen werden müssen ,

tritt bei Sonnen - und Mondbeleuchtung ein , Bei der

srossen Entfernung dieser Mimmelskörper können die von ihnen

auf irdische Gegenstände fallenden Lichtstrahlen mit hinreichen¬

der Genauigkeit als parallel angesehen werden .

302 . Bei solchen parallelen Strahlen kann dann nur

ihre Richtung ıin Bezug auf die Tafel und die HNori¬

zontebene ) in Betracht kommen . Sie werden dann eben so

behandelt wie andere Linien , die eine einfache oder dop¬
pelte Neigung gegen die Tafel und den Horizont

haben .

303 . Die Schatten haben eine vinfache Neigung zum

Horizont , wenn die Sonne in einer Ebene , die parallel zur

Tafel ist , oder in der unendlich verlängerten Bildebene sel¬

ber steht .



Sonnenijicht , 55

304 . ( Fig , 1011 Unter dieser Voraussetzung werden auf dem

Fussboden die Schlagschatten lotrecht stehender Geraden ,

wie ab , oder solcher Linien , die parallel zur Tafel sind ,

parallelzurGrund - Fig . 101 ,

linie , d . h . ragerecht : Ns

ihre Länge ab ‘ findet
|

Da Da
: ( a

man leicht , wenn nur art u
der Winkel angege - . |

i De

X

ben ist , welchen
|

die Sonnenstrah - © .

Jen mit dem 1o6¬

rizeonte bilden . + 0 .

Dieser Winkel ist hier

inx vescbenund könn¬

tevermittelstdes
;

u

Transporteurs nach Graden bestimmt werden . Die Sonne

steht hier in der Richtung der Linie PS , in einem unendlich

ternen Punkte derselben ; die Strahlen bb ‘ , cc ‘ sind parallel mit

dieser Richtung . Der Schatten wagerechter Frontlinien auf Intrechte

Ehrnen wird in diesem Falle Zofrecht , wie de ‘ ete ,

305 . ( Fig . 1021 Wenn die Fig . 102,

Sonne in der verlängerten Ver - 5

tikalcbene steht , so wird die

Richtung derSchlaygschat¬
ten auf dem Fıssboden , wel - .

che lofrechte und allein Ver - ü

tikalebenen liegenden —_ - ee

Geraden erzeugen , pa -
ı

rallel mit dem Hauptstrahle ;
>

und scht also nach P.

306 . Die Länge des Schat¬

tens wird mit Hülfe eines AZ

Punktes bestimmt , der auf
N

der Vertikalen liegtund zwar oberhalb oder unterhalb des

Horizontes , je nachdem die Sonne hinter oder vor der Tafel

steht . Im ersten Falle heisse der Punkt S, im zweiten N. Sein

Abstand von P wird grösser oder kleiner , je nachdem die Sonne

höher oder niedriger steht ; auch hier würde man erforderlichen

Falles die Lage der Punkte nach Graden genau bestimmen

können , Siche 8 68 .



SG Schuttenperspektive ,

307 . Dass die Sonne in der Vertikalebene steht , wird bei

Gemälden jedoch selten benutzt , da die hierbei entstehenden

Schlagschatten unmittelbar vor oder unmittelbar hinter

den betreffenden Gegenstand zu legen kommen und im ersten

Falle allzuviel Schatten , im zweiten allzuviel Licht und

kein Schatten entsteht .

3085 . Diejenige Richtung der Lichtstrahlen , welche man am

häufigsten zu wählen pflegt , ist eine deppelt - schräge seocen

die Tafel . Sie hat sowohl eine Deklination gegen die

© en Iori¬Vertikale , als auch eine Inklination zeuen

zont . Die Sonnenstrahlen haben dann einen Verschwindimus¬

punkt ( S resp . Nu der etwa in die Nähe einer der Ecken

der Tafel zu legen kommt .

309 . ( Fig . 163 . Schr häuftge nimmt man die Stellung der

Sonne so an , dass sie im Rücken des Beschauers steht ,

Fig . 103.
und dass ihre Strahlen

D über die Unke Schalter

x auf die rechte Hayd talion .
a

In diesem Falle liegt N

rechts unterhalb des

} |
Horizontes .

_ -
; ;

A 310 . Um diesen Punkt

zu bestimmen , kann ınan

sich zunächst eine ! lot¬

rechte Ebene parallei
ı mit den Sonnenstrah¬

len durch das Auve Ss
denken . Diese Ebene bildele

! einen Winkel x oder einen

N Deklinationswinkel von x

Grad mit der Vertikalebene . Die horizontale Ab¬

weichung des Schenkels DT dieses Winkels kann in der

gewöhnlichen Weise bestimmt werden , wodurch man zugleich

den Verschwindungspunkt T auf dem Horizonte erhalten würde ,

$ 144 - 146 .

311 . Wenn man dann durch T eine lotrechte Gerade

zieht , so ist diese die Verschwindungslinie für die angenommene

lotrechte Strahlenebene . In dieser Strahlenebene kann die

zweite Abweichung , nämlich die Inklination der Sonnen¬

strahlen gegen den Horizont angegeben werden . Dieser> Ka

N HE
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88 Schattenperspektive ,

rallele Flächen werfen . S* Jeistet somit auf der Manptrerti¬
/alen dieselben Dienste , wie T auf dem Horizonte . Man braucht

blos , wie in 8 137 , die Tafel zu drehen , um dies in die Augen
fallend zu machen .

317 . Die Punkte P, T, S ‘ N in den beiden Tetzten Figuren
haben also in der Schafttenlehre einv ähnliche Bedeutung wie die

Verschwindungs¬Fig. 105 . .
, punkte in der Lincar¬

s . . ;; mm ;
277 2 perspektive , während die

Punkte S und N in ge¬
wisser Weise den Tei¬

; j lungspunkten ent¬

| sprechen .

at 318 . InderAnwendung
auf die Malerei pflegt man

Jedoch selten die Punkte

TON , S wirklich nach

i Graden zu bestimmen .

© obgleich nicht zu ver¬

kennen ist , dass man da¬

durch erforderlichentalls

den Stand der Sonne oder des Mondes den darzustellenden

Tages - und Jahreszeiten entsprechend auf ' s genaueste bestimmen

und für das Gemälde daraus Nutzen ziehen könnte .

In der Regel legt der Maler seine Licht - und Schattenmasse

so an , wie sie ihm in seine Komposition hineinzupassen scheinen .

Darnach setzt er die Richtung der Schlagschatten auf dem Fuss¬

boden in der einen oder anderen Weise fest . Je nachdem er

breitere oder schmalere Schatten zu haben wünscht . [ lier¬

durch wird T bestimmt . Durch diesen Punkt T zieht er eine

Normale zum Horizont und setzt auf dieser S oder N in klei¬

nerer oder grösserer Entfernung von T fest , je nachdem

das Objekt der Darstellung oder die für dasselbe gewählte Tayes¬
zeit /unye oder kurze Schatten ertordert .

319 . Wünscht man jedoch die Abweichung der Sonnen¬

oder Mondstrahlen vom Hauptstrahle nach Graden zu bestim¬

men , so kommt das in $ 52 und 68 angegebene Verfahren

zur Anwendung , T und S oder N werden dann die den

gegebenen Winkeln zugehörigen Verschwindungspunkte . Siehe

S 310 u. ff .
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GO Schüttenperspektive ,

ein halber Grad ungefähr den 38sten Teil der Grund

linie ; ist die Distanz deppelt so sross als die Grundlinie , dann

beträgt der Sonnen - oder Mond - Durchmesser den a7sten Teil de :

Grundlinie u. Ss. w.

326 . WIN man diese Grösse nur nach dem Augenmasse
suchen , so kann man zZ. B. die Grösse des Mondes dadurch

Unden , dass man ihn durch eine Fensterscheibe betrachtet ,
welche cben so weit vom Auge als der Gesichtspunkt
von der Tafel entfernt ist . Nachdem der Durchmesser

des Mondes auf der Fensterscheibe markiert ist , kann seine

Grösse dann auf das Gemälde übertragen werden . Wäre das

Auge nur halb so weit von der Scheibe entfernt , als die Haupt¬
distanz des Bildes beträgt , so müsste man nachher den Durch¬

messer des Mondes auf dem Gemälde doppelt so gross nehmen ,

LS . WW,

327 . Schnell , aber auf etwas rohe Weise Tässt sich die

scheinbare Grösse eines Gegenstandes , also auch die des

Mondes , dadurch bestimmen , dass man mit ausgestrecktem Arme

Daumen und Zeigefinger so hält , dass diese die Peripherie des

Mondes zu berühren scheinen . Dieses Mass entspricht ciner

Hauptdistanz von ungefähr 60 zm . und tür den Mond
würde die Entfernung beider Fingerspitzen oder seine schein¬

bare Grösse etwas mehr als ? , zm . betragen . Diese Grüsse

würde also für ein Bild . passen , das 30 zm . hoch und breit st ,
da 60 zm . hierfür , nach & 83 , eine passende Distanz ist ,

325 . Wenn die Sonne , welche eine Ebene beleuchtet , nahe¬

zu in der Verlängerung dieser Ebene steht , so erhält letztere nur

Streiflicht , und die Schlagschatten von Gegenständen , welche

aus der Ebene hervorragen , werden fast eben so lan als
diese Ebene selbst . Wenn die Sonne genau in die Ver¬

längerung der Schattenfläche selbst tritt , dann fallen die Schlav¬
schatten mit der Ebene vanz zusammen .

329 . Die Unteransicht horizontaler Ebenen , zz. BB.

die Decke eines Zimmers , die eines Fenster - oder Thürrahmens ,
kann also von der Sonne nicht direkt beleuchtet werden . Solche

Flächen können also auch nicht nach oben Schatten werfen .
50 lange die Sonne auf Erden scheint , steht sie über dem Hori¬

zonte , und erst beim Untergange streifen ihre letzten Strahlen
die horizontalen Flächen der Körper . Nur in dem Falle ,
dass die genannten Unteransichten einem schr hoch veSs
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Sonnenlicht . 1

legenen Gegenstande , etwa einem Hause , das auf einen

hohen Berge steht , angehören , und unter der Voraussetzung .

dass die Sonne hinter dem Meere oder in einer Nachen Gegend

versinkt , kann um Sonnenuntergang von einer Art Beleuch¬

une auf jenen Unteransichten die Rede sei .

330 . Fie . 106 . Von schrägen Linien kann die Richtung de :

Schlagschatten Teicht gefunden werden , indem man auf ihnen

Punkte a annimmt , und von Fig , 106

diesen Senkrechte auf die

vertikale oder horizontale

Schattenfläche Wand oder

Fussboden . fällt .

Sind die Schatten a‘ die¬

ser Punkte a gefunden , so kann

man durch sie den ge¬

suchten Schatten hin -¬
durch legen , wobei zu |

bemerken ist , dass dieser zu - >

Jeich durch denjenigen Punkt
7 NE N

hindurchgehen muss , in welchem die schräge Linie die Wand

enler den Fussboden tritft ,

Man kann übrigens , ebenso wie dies bei Totrechten Linien

seschah , mit Lülfe von Parallelen , die durch den lecuch¬

tenden oder Grenzpunkt gezogen werden , die genaue Lage

derjenigen Punkte finden , in denen die Schlauschatten

schräger , unter sich paralleler Geraden zusammen¬

laufen . Diese Vereinigungspunkte liegen entweder auf den

Horizonte oder auf der Vertikalen , je nachdem die Schatten

auf den Erdboden oder auf eine mit der Vertikalebene

parallele Seitentläche fallen . Da aber solche Linien , nament¬

lich die doppelt geneigten , in den Anwendungen der Der¬

spektive weniger häufig vorkommen , und man sich zur Bestimmung

ihrer Schatten mit bereits bekannten Punkten behelfen kann , sol :

hier auf solche komplizierte Aufgaben nicht näher eingegange !

werden . Vebrigens verlangen solche Aufgaben viel Uebung darin ,

sich Linien und Flächen im Raume mit ihren Durchschnitten

klar vorzustellen .

331 . Die Schatten , welche lotrechte oder w ayerocchte

Linien auf schräge Flächen werfen , kann man finden , inden :

man die Verschwindungslinien dieser schrägen Flächen



2 Schattenperspektive ,

sucht und auf diesen Richtungs - und Grenzpunkt für die

auf die betreffenden Ebenen fallenden Schatten bestimmt .

( Fig . 1071 In der folgenden Figur ist 0400 ) die Verschwin¬

AJungslinie einer schrägen Fläche , deren Neigung die Linie DO

angieht , Punkt 0 “ ist der Richtungspunkt für die Schlagschatten ,

D

NA
UN

welche ( auf der Grundebener : senkrecht stehende Linien auf
« ie schräge Fläche werfen . Punkt O0 “ bestimmt die Richtung
der von horizontalen , mit dem Hauptstrahle parallelen Ge¬
raden seworfenen Schlagschatten : ; N ist der Grenzpunkt für beide .

Fig . 108. 332 . ( Fig 1081 Der Schat¬

ten cin und desselben

Gegenstandes fällt oft , wie

wir bereits gesehen haben , zu¬

Sleichaufmehrere Flächen ,

z. B. teilsauf den Erdboden , teils

auf eine senkrechte Wand , teils

auf eine geneigte Fläche .

333 . Die Bestimmung dieser

Schatten verlangt nur eine wie¬
N " N derholte Anwendung des Vor¬

hergehenden . Selbst komplizierte Fälle dieser Art kann man
oft leicht bestimmen ; man muss nur aufmerksam den Durch¬
schnitt der Lichtstrahlenebenen mit den Körpern ver¬

tolgen , ron welchen und anf welche der Schatten gesucht
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werden sell , und stets die Form des Schatten werfen¬

den Körpers und seine Stellung zu den Schatten em¬

pfangenden Flächen im Auge behalten .

334 . ( Fig . 109 Als Kontrolle für die Richtivkeit

solcher Schatten , welche auf

verschiedene , teils höher ,

teils niedriger liegende

Flächen fallen , diene , dass

der Punkt a‘ , in welchem der

Schatten einer Originallinie
T

ba auf der einen Fläche

aufhört , und der Punkt a ,

in welchem der Schatten

derselben Linieaufeiner

andern Fläche wieder

anfängt , in einu nd dem¬

selben Strahle aN liegen

müssen ; oder , um allgemein N

zu reden , dass man für jeden Teil eines Originalgegen¬

standes den zugehörigen Teil seines auf verschiedene

Flächen verteilten Schattenbildes verfolgen und an¬

schen könne .

335 . ( Fig . 110 ) Bei krummen Fig . 110.

Flächen , z. B. bei einer hohlen

Cylinderfläche , einem Tonnenge¬

wölbe . dessen Axe senkrecht

zur Tafel steht , findet man den

Punkt o, in welchem der Schatten

aufhört und der beleuchtete Teil

anfängt , indem man an dent Kreis - )

Bogen eine Tangente parallel zur T

Projektion der Lichtstrahlen auf

die Tafel , d . h . parallel mit PN zieht .

336 . Alle Punkte des äusseren <

Bogens , die zwischen o und Ahesen , N
x

werfen ihren Schatten in den Bogen¬

vang hinein . Man findet dieselben , indem man z. Bo 1 - 1 pa¬

rallel PN zicht , von 1‘ nach P, von I nach N zicht umd den

Durchschnittspunkt 1“ der letzteren Linien bestimmt . Durch die

so gefundenen Punkte 0, 1 % 2%, 3 " ziche man den Schatten¬
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umriss aus freier Hand . Der zwischen 3° und A Hegende Teil

des Schattens ist ein um den Mittelpunkt © zu beschreibender

Kreisbeogen , dessen Radius auf der Zeichnung die perspek¬
shvisch verkürzte Gerade CA “ ist . A" ist zugleich der Endpunkt
dies von der Totrechten AB auf den Fussboden , wie aut die hintere ,

das Gewölbe ahbschliessende Wand sewortenen Schatten ,

Dass der ganze von den kurzen Schraftierungslinien eingeschlossene

Kaum im Schatten Hiegt , versteht sich von selbst .

337 . Fi . 111 . Schr
Fig . Din. nd —_ - .>

häutig trifft es sich , dass

die Punkte T, N oder Ss

ausserhalbderGren¬

zen der Zeichnung

HNegen . In diesem Talle

<< hilttman sich in ganz ähn¬

AA licher Weise wie in dem

irüher beiden Verschwin¬

dungspunkten bespro¬

chenen . Man bestimmt

KH 5 ! nämlich von der KEntter

nung , die diese Punkte

vom Hauptpunkte haben ,

ss

£ ; die Hälfte odereinDrittel ,

. N trägt diese Streckez . Bin

KU x
N auf den Horizont ab

7 3
N und bestimmt Totrecht

darunter Oder , wie in

vorstehendem Beispiele ,
" otrecht darüber 5 Mit diesen Punkten führt man die vorge¬
schriebenen Operationen zunächst an einer vor ] üngten Figur ,
1 | . . «1 . .die Sleichfallsauf . der Dimensionen der vegchenen

Figur reduziert ist , aus . Parallelen zu den so gefun¬
denen Strahlen und Schattenlinien sind die in der Srösseren Figur
verlangten Linien ,

3358 . Um so in vorstehender Figur , welche einen offenen

Beogengang vorstellt , in welchen die Sonne von hinten

hineinscheint , den Schatten des Punktes A, dessen Fuss¬

punkt in FF Hex , zu finden , ziehe man in der verJüngten Figur
Ab und parallel damit FB ; darauf ziehe man von N einen Strahl
durch a nach b und parallel damit den Strahl AB , wo¬
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Arch der Punkt DB bestimmt wird . Zur Probe für die Richtig¬

heit der Austührung beachte man , dass die Punkte BB. b und PP

‘in eerader Linie legen müssen . Bei diesen Aufgaben empfichlt

A sich , dass man Figuren und zwar im grösseren Massstabe

sclbs : konstrutert , was auch noch für manche andere in diesem

Buche vegebenen Beispiele anzuempfehlen gewesen wäre .

330 . Den Schatten irgend eines anderen Punktes , z. BC

Under man , indem man CD parallel IP zicht , P mit ID verbindet

und letztere Linie in E durch den Strahl CE schneidet , welcher

parallel zu dem zugehörigen Strahle SC der kleinen Figur ge¬

zogen ist . Dass der in dieser Figur durch Schraftierung einge¬

schlessene hintere Raum bei der angegebenen Stellung dei

Sunne der beleuchtete Teil des Bogenganges ist , de :

sanze Übrige vordere Teil der Figur aber im Schatten legt ,

braucht kaum bemerkt zu Werden .

340 . ( Fig . 1121 Hätte eine hohle

Cylinderfläche eine Tetrechte Stellung , >.

so würde der Punkt oin gleicher Weise |

it Hülte einer Tangente gefunden |

werden , die aber nach T geht . Die |
Schatten a‘ umd bb‘, welche von den |

entsprechenden Punkten a und bb 96e- - .

worten werden , findet man auf die N —

eewöhnliche ‚Art .

341 . (Fiese. 113 und 1140 Die bei konvexen Krummen

Eichen , wie bei stehenden oder liegenden ganzen oder halben

Fig . 113. Hig. 114.

Gyiimdern uns . wi vorkommenden Trennungslinien ode

Grenzlinien zwischen Licht und Schatten 1abı bestimmt man au ? )

diesen oleicherweise durch Tangenten ; die Schlagschatten

sucht man auf die bereits bekannte Weise ,

342 . TBierbei muss zuweilen , namentlich in Autgaben zu¬

samnımengesetzterer ‚Art , der Schnitt gesucht werden , Welcher

a EEE
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eine durch den Gegenstand und das Licht gelegte
Strahlenebene erzeugt . Da , wo die in dieser schneidenden

Ebene an die Durchschnittsfigur tangierend gezogenen
Lichtstrahlen die nächste Fläche treffen , entstehen die im

Schlagschattenumrisse Hegenden Schatten einzelner Punkte

des Körpers .

343 . Bei anderen geometrischen Körpern ımit kampli¬
zierteren krümmungsverhältnissen : kann man sich mit

Bezug auf die Trennungslinien vorstellen , dass die Körper , wie

schon früher bemerkt wurde , von einer Cylinder - oder Kegel¬
fläche umhüllt werden , je nachdem die Lichtstrahlen parallei
sind oder nach einem Punkte hin konvergsieren .

344 . Unter Annahme eines leuchtenden Punktes wird z . B.
cine Kugel von einem einfachen Kegel eingehüllt , Siche

S 275 . Die Berührungspunkte , welche Kegel und Kugel gemein
haben , bilden den Kreis , welcher Grenz - oder Trennungslinie
zwischen dem beleuchteten und beschatteten Teile der Kusel ist ,

Wenn dann der Berührungskegel in seiner Verlängerung hinter
der Kugel von einer Fläche geschnitten wird , so entsteht aut
dieser das Schattenbild der Kugel . ( Analog der Entstehung
eines perspektivischen Bildes .

Unter Voraussetzung jedoch , dass die Lichtstrahlen unter
sich parallel sind , ist die einhüllende Fläche eine Cylin¬
dertläche .

345 . Das Schattenbild der Kugel wird ein Kreis , wenn

Kegel oder Cylinder senkrecht zu ihrer Axe geschnitten werden .

Bet einem schrägen Schnitt dagegen wird die Gestalt des

Schattens meist eine Ellipse . ( Analog dem perspektivischen
Bilde der Kugel . $& 271 und 272 . 1

346 . Auch bei weniger regelmässigen Körpern kann man
sich solche tangierenden oder einhüllenden Flächen den¬

ken ; hierbei kann eine gute Vorstellungsgabe wesentliche Hülte

leisten .

347 . Ausser den bisher besprochenen Beispielen , in welchen

cbene und gekrümmte Körper ihre Schatten auf ebene

Flächen werfen , kommen mannichfach andere vor , in denen

ebene Körper ihre Schatten auf krumme Flächen oder ge¬
krümmte Körper auf krumme Flächen werten . Um derartige
schwierigere Aufgaben lösen zu können , muss man vorbereitende

Studien in der Stercometrie und im geometrischen
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GN Spiegeibilder .

jechre . Was die S/ürlie der Beleuchtung und der Schat¬

ten , sowie die Einwirkung der Reflexe betrifft , soll das

Nötige hierüber im Feigenden , teils in der Lehre von den

Spiegelbildern , teils in der von der Lultperspektive vorgetragen

werden ,

Dritte Abteilung ,
Von den Spiegelbildern .

Allgemeine Erklärungen .

331 . Bekannt ist , dass Lichtstrahlen , welche auf einen un¬

durchsichtigen Körper fallen , von diesem zurückgeworfen

suler reflektiert werden , und zwar unter demselben Winkel ,

iumter welchem sie auffallen : oder ihr Reflexienswinkel

ist vleich dem Einfallswinkel .

352 . Ist die Oberfläche eines Körpers rauh und uncben , so

werden die auf dieselbe fallenden Lichtstrahlen die einzelnen

Krhabenheiten und Vertietungen der Oberfläche unter schr ver¬

schiedenen Winkeln treffen und deshalb nach ihrer Reflexion

nach schr verschiedenen Richtungen hin zerstreut wer¬

den , so dass sie teils divergieren , teils sich kreuzen , und somit

eine unbestimmte Reflexion entsteht .

333 . Zeigt Jedoch der reflektierende Körper eine Ss Tatte ,

polierte Oberfläche , wie etwa ein Spiegel , so werden alle

auf diese fallenden Strahlen nach einer ganz hestimmten

Kichtung ( regelmässige , zurückgewerten , und man erhält

dadurch ein sogenanntes Spiegelbild des Gegenstandes , der Strah¬

jen auf den Spiegel sendet ,

354 . Dieses Bild giebt Gestalt und Farbe des Gegen¬
standes um so yollkommner wieder , je slatter , reiner und

tarbloser die spiegyelnde Fläche ist .

355 . Ist die polierte Fläche eine Ebene , wie ein glattge¬
schlittener , gewöhnlicher Plan - Spiegel , so werden die Strahlen in

solcher Kichtung zurückgeworfen , dass das Bild mit dem Ori¬

sinale gleich gross erscheint , Bei hohlen ( konkaven ) oder

auswärtsgckrümmten ıkonvexen ) Spiegeln werden die Bilder

16 nach Umständen kleiner oder orösser als die sich

spiegelnden Gegenstände ,
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